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P R O G R A M M  1 .  T E I L

Antonio VIVALDI (1678 – 1741)
 Concerto in C-Dur RV 537 *

Allegro – Largo – Allegro

Johann Sebastian BACH (1685 – 1750) 
Jesus bleibet meine Freude BWV 147 *

Johann Sebastian BACH (1685 – 1750)
Magnificat BWV 243 *

10. Suscepit Israel – 11. Sicut locutus est – 12. Gloria Patri

Arr. Jamey RAY (Voctave – a cappella group)
Carol Medley 

Engelbert HUMPERDINCK (1854 – 1921)
Suite aus «Hänsel und Gretel» *

I. Hexentanz – Ein Männlein steht im Walde
II. Suse, liebe Suse – Brüderchen komm tanz mit mir

III. Abendsegen
IV. Knusperwalzer

Georg Friedrich HÄNDEL (1685 – 1759)
Der Messias HWV 56 *

39. Halleluja!

* Bearb.: Hans Zellner

Änderungen vorbehalten

*****************************************************
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P R O G R A M M  2 .  T E I L

Leroy ANDERSON (1908 – 1971)
 A Christmas Festival *

Michael PRÄTORIUS (1571 – 1621)
Es ist ein Ros entsprungen *

Kanon Melchior Vulpius (1570 – 1615)
Choralstrophe 1 Michael Prätorius (1571 – 1621)

Choralstrophe 2-3 Donald Cashmore (1926 – 2013)

Astor PIAZOLLA (1921 – 1992)
Winter in der Hafenstadt * 

Frederick DELIUS (1862 – 1934)
Winternacht (Schlittenfahrt) *

Jule STYNE (1905 – 1994)
Let it snow, let it snow, let it snow  (Arr.: Bastian Pusch) 

Arr. Hans ZELLNER (*1968)
It‘s Christmas Time
Frosty the Snowman
The Christmas Song

It‘s beginning to look a lot like Christmas
You‘re a Mean One, Mr. Grinch (Arr. Jamey Ray, Voctave – a cappella group)

I‘ll be home for Christmas
It‘s the Most Wonderful Time of the Year

* Bearb.: Hans Zellner
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Liebes Publikum, willkommen zum zweiten Konzert dieser Saison! 
Heute wird’s feierlich – mit viel strahlendem Messing (brass) und 
Wohlklang (harmony), woraus das Ensemble des heutigen Abends sei-
nen Namen gebildet hat.

Antonio Vivaldis Konzert für zwei Trompeten ist eine einzige grosse, 
festliche Begrüssungsfanfare, mit vielen kurzen Kanonmotiven. Fast in 
allen Werken oder Werkteilen, die wir heute hören, ist durch Bearbei-
tung alles auf die fünf Brass-Instrumente verteilt, hier der teils beglei-
tende, teils kontrastierende Orchesterpart. So haben die Trompeten 
mehr zu tun als üblich, zum Beispiel im Largo (so nehme ich an), wo sie 
die Geige ersetzen müssen. 

Aus Johann Sebastian Bachs Kantate «Herz und Mund und Tat und 
Leben», die er 1723, seinem ersten Jahr als Kantor in Leipzig, zur Auf-
führung brachte, hören wir den – zurecht – berühmten Choralsatz mit 
der herrlichen Triolenbegleitung. Bach ahnte wohl, das dies ein Ever-
green werden könnte, und brachte ihn in der Kantate gleich zweimal 
unter, zu den Strophen: «Wohl mir, dass ich Jesum habe» und «Jesus 
bleibet meine Freude». (Nicht viel weniger bekannt sind Bachs Verto-
nungen von «Jesu, meine Freude», einem anderen Lied, mein Favorit: 
BWV 610.)

Wir bleiben noch bei Bach: Aus dem «Magnificat», Marias Lobgesang 
auf Gott, hören wir die drei letzten Sätze, das innige und dankbare Ter-
zett «Er nimmt sich seines Knechtes Israel an» (Lukas 1,54), die Fuge 
«Wie er unseren Vätern versprochen hat» (1,55) und zum Schluss die 
Doxologie «Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist».
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Nun werden wir auch mit angelsächsischen Klängen auf Weihnach-
ten eingestimmt, nämlich – wie ich annehme – mit dem Medley aus 
den drei Liedern «O Come, O Come Emmanuel», «The First Noel» und 
«I Wonder As I Wander» des in den USA beheimateten A cappella-Cho-
res Voctave und ihrem Tenor Jamey Ray (auf Youtube sehr präsent, 
singen mit atemberaubender Perfektion!). Alle drei Lieder sind übri
gens mythenumrankt: Die Melodie von «Veni, veni, Emmanuel» ist 
zwar schon im 15. Jahrhundert belegt, der Text stammt aber wohl erst 
von ca. 1710, aus älteren Elementen zusammengestellt; «The First No-
well» ist in Cornwall Anfang des 19. Jahrhunderts erstmals bezeugt, 
woher es stammt, weiss niemand; «I Wonder As I Wander» ist zwar 
klar von John Jacob Niles 1933, er aber beruft sich auf ein singendes 
Bettlermädchen in Murphy, NC.

Engelbert Humperdinck gehört nicht zu den bekanntesten Kompo-
nisten, aber ein ganz apartes Schmuckstück ist ihm gelungen: «Hänsel 
und Gretel» (1890er Jahre), komponiert auf ein Libretto seiner Schwes-
ter Adelheid Wette. Den Anfang machte ein kleines Haustheater in der 
Familie, aber die Freude der Geschwister an ihrem Projekt führte dazu, 
dass sich das Stück zu einer veritablen Oper auswuchs. Sie wurde ein 
Welthit. Wir hören unter anderem drei Volkslieder. Eines aber ist ori-
ginal Humperdinck und erst durch die Oper zum Volkslied geworden. 
Welches?

Und keine Adventszeit ohne Georg Friedrich Händels Messias, aus 
dem wir das Halleluja hören! Oder sollten wir vielleicht historisch kor-
rekter sagen: the Hallelujah Chorus from George Frederick Handel’s 
Messiah? Der grosse deutsche Komponist kommt uns so gleich etwas 
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fremd vor, aber was soll’s! Beschwingt gehen wir in den Advent und in 
die Weihnachtszeit. 

Und dass ich’s nicht vergesse: Äs guats glückhaftigs nüüws Jaar, wie 
man bei uns oben im Schnee sagt!
Rudolf Wachter

Harmonic Brass
Seit 1991 sorgt Harmonic Brass für grossen, eleganten Blechbläserklang 
rund um den Globus: Carnegie Hall New York, Arts Center Seoul, Endler 
Hall Kapstadt, Gewandhaus zu Leipzig. In der ganzen Welt sind die vier 
Herren mit ihrer bezaubernden Dame zu Hause und gleichzeitig willkom-
men.
Elisabeth Fessler (geboren 1989 in Ravensburg) studierte Trompete mit 
den Nebenfächern Barocktrompete und Jazz sowie Lehramt für Gymnasi-
en bei Prof. Wolfgang Guggenberger an der Staatlichen Hochschule für 
Musik in Trossingen. Orchestererfahrung sammelte sie in der Spielzeit 
2012/13 als angestellte Trompeterin bei den Stuttgarter Philharmonikern. 
In der Spielzeit 2013/14 folgte eine Anstellung bei der Württembergi-
schen Philharmonie Reutlingen. 2018 wurde sie zur Lehrbeauftragten für 
Trompete an die Staatliche Hochschule für Musik in Trossingen berufen 
wo sie zudem als Expertin für Trompete und Loop eine gefragte Solistin 
und Lehrkraft ist. Seit 2014 Trompeterin bei HARMONIC BRASS.
Hans Zellner (geboren 1968 in Straubing) studierte Trompete und Kom-
position bei den Professoren Paul Lachenmaier, Rolf Quinque und Wolf-
gang Guggenberger am Richard-Strauss-Konservatorium und an der Hoch-
schule für Musik und Theater, beides in München. Langjährige Aushilfe im 
Münchner Rundfunkorchester des BR. Als ausgezeichneter Komponist und 
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Arrangeur ist er von der GEMA als ordentliches Mitglied in die Kurie der 
Komponisten berufen worden. Seit 1997 Trompeter und Chefarrangeur bei 
HARMONIC BRASS.
Andreas Binder (geboren 1969 in Rosenheim) studierte bei Prof. Sieg-
fried Hammer an der Hochschule für Musik und Theater in München. 
Kulturpreise der Städte Rosenheim und Burghausen. 2017 war er für den 
ECHO Jazz als bester Instrumentalist nominiert. Neben seiner Vielsei-
tigkeit als Musiker ist er ein hochgeschätzter Komponist und Texter. Als 
Conférencier führt er die Zuhörer charmant und humorvoll durch das Pro-
gramm. Seit 1992 Hornist bei HARMONIC BRASS.
Alexander Steixner (geboren 1995 in Innsbruck) studierte Posaune 
bei Prof. Daniel Bonvin sowie Musikpädagogik mit Schwerpunkt Blasor-
chesterleitung an der Universität Mozarteum Salzburg. In folgenden Or-
chestern war er bereits zu hören: Tiroler Symphonieorchester Innsbruck, 
Symphonieorchester Vorarlberg, Philharmonie Salzburg sowie den Hei-
delberger Sinfonikern. Auszeichnungen und Preise erhielt er beim Jan 
Koetsier-Wettbewerb und dem Musikwettbewerb «Prima la Musica». Seit 
2018 Posaunist bei HARMONIC BRASS.
Karl-Wilhelm Hultsch (geboren 1996 in Dresden) Studium bei 
Prof. Andreas Hofmeir an der Universität Mozarteum Salzburg sowie bei 
Prof. Jens Björn Larson an der Royal Danish Academy of Music in Ko-
penhagen. Aushilfstätigkeit in der Philharmonie Südwestfalen, dem Fest-
spielorchester Erl sowie dem Symphonieorchester Vorarlberg. Im 10.  In-
ternationalen Jan Koetsier-Wettbewerb in München war er Preisträger. 
Erfolgreiche Teilnahme beim Deutschen Musikwettbewerb, dem Aeolus 
Wettbewerb Düsseldorf sowie dem Geneva International Tuba Competi
tion. 2021 erhielt er den 2. Preis beim Leos Janàcek Wettbewerb in Brünn. 
Seit 2020 Tubist bei HARMONIC BRASS.
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Ausblick auf das nächste Kammermusik-Konzert
 
Am 29. Januar 2026 gastiert das 
Danish String Quartet mit Wer-
ken von Igor Strawinsky, Maurice 
Ravel und mit den eigenen Ar
rangements «Nordic folk tunes» 
im Bären.  
(Änderungen vorbehalten)

Wir wünschen Ihnen eine lichtvolle Adventszeit, frohe Weihnach-
ten, einen guten Rutsch in ein glückliches neues Jahr und freuen 
uns aufs Wiedersehen am 29.01.2026.

Die nächsten Konzerte der Kammermusik-Konzerte  
Langenthal KKL
 
29.01.2026	 Danish String Quartet, Streichquartett 
26.02.2026	 Azahar Ensemble, Bläserquintett	
12.03.2026	 Manuel Quartett und Johannes von Bülow, 	
		  Streichquintett
23.04.2026	 Daishin Kashimoto, Claudio Bohórquez und 		
		  Éric Le Sage, Klaviertrio


